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1.6 Ausgleichsmaßnahmen gem. § 9 (1) Nr. 20 i.V.m. Nr. 25 BauGB

1.6.1 Randeingrünung, Entwässerungs-/Rückhaltemulde
Die gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB festgesetzten Randeingrünungsstreifen sind als zusammen- 
hängende Entwässerungs-/Rückhaltemulde anzulegen. Durch Ausbringung schnell-
wachsender Vorwaldarten (z.B. Weidenstecklinge sowie Erlen- und Birkensamen) ist 
sicherzustellen, dass sich die Fläche mittelfristig zu einem geschlossenen Auengehölz 
entwickelt. Diese Festsetzung schließt ggf. notwendige wasserrechtliche Bewilligungen oder 
Erlaubnisse nicht mit ein.

1.6.2 Planexterne Kompensationsmaßnahme 1 
Auensukzession
Lage: Gemarkung Sarnau, Flur 4, Flurstücke 50/1 tlw, 53/4 tlw, 91/84 (Lahnparzelle) tlw.
Zur Dynamisierung der Uferbereiche durch Lahnhochwässer und zur Beschleunigung der 
Etablierung von Pioniergehölzen sind innerhalb der gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
festgesetzten Flächen Furchen in einer Länge von insgesamt  1.000 m durch Tiefpflügen 
(Aufbrechen der Vegetationstragschicht) herzustellen. Die Furchen sind – entsprechend der 
Planzeichnung – gewässerparallel mit einem Mindestabstand von 5 m zum Deichfuß 
herzustellen. Die Flächen sind anschießend der Sukzession zu überlassen.

1.6.3 Planexterne Kompensationsmaßnahme 2
Lage: Gemarkung Sterzhausen, Flur 4, Flurstück 139/35 (teilw.), 36/1 (teilw.)
Innerhalb in der Planzeichnung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzten Fläche ist die 
mittellauftypische Flussdynamik durch den Abbruch von insg. 1 Buhne (Vorlandbefestigung) 
sowie punktuelles Aufreißen der Uferbefestigung in den Vorlandflächen der Lahn wieder 
herzustellen. Diese Festsetzung schließt ggf. notwendige wasserrechtliche Bewilligungen 
oder Erlaubnisse nicht mit ein.

3. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND HINWEISE

3.1 Bei Erdarbeiten erkennbare Bodendenkmäler bzw. archäologische Funde sind gem. § 20 
HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalschutz zu melden.

3.2 Werden im Rahmen von Baumaßnahmen, insbesondere bei Ausschachtungs-Arbeiten, 
Bodenkontaminationen und sonstige Beeinträchtigungen festgestellt, von denen eine 
Gefährdung für Mensch und Umwelt ausgehen kann, ist umgehend nach § 19 HAltlastG das 
zuständige Dezernat des Regierungspräsidiums, die nächste Polizeidienststelle oder der 
Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises zu benachrichtigen. 

3.3 Bei den Baumaßnahmen anfallender Bodenaushub soll nach Möglichkeit im Eingriffsgebiet 
Verwendung finden (Erdmassenausgleich).

3.4 Um die Lockwirkung auf nachtaktive Tierarten zu reduzieren, sollen als Außenbeleuchtung 
Natriumdampf-Hochdruck- oder -Niederdrucklampen verwendet werden. Natriumlampen 
dienen nicht nur dem Tierschutz sondern sparen Energie und werden -anders als die bisher 
verwendeten Quecksilberlampen- kein teurer Sondermüll.

3.5 In der Bauverbotszone sind bauliche Anlagen über Erdgleiche (Hochbauten) gem. § 23 StrG 
unzulässig.

3.6 Bau- und Planungs- und Pflanzmaßnahmen im Bereich von Ver- und Entsorgungsleitungen 
sind frühzeitig mit dem jeweiligen Versorgungsträger abzustimmen.

3.7 Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen sind mindestens 4 Monate vor Baubeginn 
der Deutschen Telekom AG, TNL Siegen, Ressort Bezirksbüro Netze 27, Am Fieseler Werk 
19 – 23 in 34253 Lohfelden, schriftlich anzuzeigen.

3.8 Das Plangebiet liegt in der Zone III B des Trinkwasserschutzgebietes für die Brunnen der 
Stadtwerke Marburg, festgesetzt am 18.05.1971 (StAnz. 27/71, S. 1099). Die Bestimmungen 
der Schutzgebietsverordnung sind einzuhalten.

 3.9 Im Bereich des 6 m breiten Schutzstreifens der Fernwasserleitung des ZMW (jeweils 3 m 
beiderseits der Rohrachse) dürfen für die Dauer des Bestehens der Leitung keine 
Bebauung, Lagerung, Errichtung von massiven Einfriedungen, kein Aufstellen von Masten 
oder sonstigen Einwirkungen vorgenommen werden, die den Bestand oder den Betrieb der 
Leitung gefährden. Das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern innerhalb des 
Schutzstreifens ist nicht zulässig. Im Bereich des vorgenannten Schutzstreifens darf kein 
Bodenabtrag oder Bodenauftrag ausgeführt werden. Geländeveränderungen sind nur mit 
Zustimmung des Leitungsbetreibers erlaubt.
Im 6 m breiten Schutzstreifen der Fernwasserleitung darf keine zentrale Versickerung von 
gesammelten Oberflächen- oder Drainagewasser durchgeführt werden.

1. AUFSTELLUNGSBESCHLUSS
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Lahntal hat in ihrer Sitzung am 27.04.2011 die Aufstellung
der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 7 "An den Hardtwiesen" beschlossen. Die ortsübliche
Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte gem. Hauptsatzung am 10.11.2011.

2. BETEILIGUNG DER BETROFFENEN ÖFFENTLICHKEIT
Die Beteiligung der betroffenen Öffentlichkeit erfolgte gem. § 13 Abs. 2 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 3 Abs.
2 BauGB durch öffentliche Auslegung von Planentwurf und Begründung in der Zeit vom
21.11.2011 bis einschließlich 23.12.2011. Die ortsübliche Bekanntmachung der öffentlichen
Auslegung erfolgte gem. Hauptsatzung am 10.11.2011.

3. BETEILIGUNG DER BERÜHRTEN BEHÖRDEN
Die berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom
15.11.2011 gem. § 13 Abs. 2 Nr. 3 BauGB zur Abgabe einer Stellungnahme innerhalb der Frist
vom 21.11.2011 bis einschließlich 23.12.2011 aufgefordert.

4. SATZUNGSBESCHLUSS
Die Bebauungsplanänderung wurde gem. § 10 BauGB am 02.02.2012  in der vorliegenden Form
von der Gemeindevertretung nach Abwägung der vorgebrachten Anregungen als Satzung
beschlossen. Die bauordnungsrechtlichen Festsetzungen gem. § 81 HBO wurden ebenfalls als
Satzung beschlossen. Der Begründung wurde zugestimmt.

Gemeinde Lahntal, den ____________

Bürgermeister (Unterschrift / Dienstsiegel)

5. INKRAFTTRETEN
Gem. § 10 Abs. 3 BauGB wurde der Satzungsbeschluss am 23.02.2012 ortsüblich gem. 
Hauptsatzung bekanntgemacht. Damit tritt diese Bebauungsplanänderung in Kraft.

Gemeinde Lahntal, den ____________

Bürgermeister (Unterschrift / Dienstsiegel)
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4. PFLANZLISTE FÜR ANZUPFLANZENDE BÄUME UND STRÄUCHER

4.1 Randeingrünung des Gewerbegebietes

2. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN GEM. § 81 HBO

2.1 Als Werbeanlagen sind unzulässig: Blinklichter, bewegliche Scheinwerfer, Laserlichtanlagen 
und bewegliche Leuchtwerbeanlagen.

2.2 Durchgängige Gebäudefassaden sind in Abständen von ca. 15 m in Abschnitte zu gliedern 
(z.B. durch: Vor- bzw. Rücksprünge, Farbe, Bepflanzung, Materialwechsel). Die durch Fas- 
sadenabschnitte gebildete Gliederungslinie muß senkrecht über alle Geschosse durch-
gehen.

2.3 Verkleidungen mit glasierten Fliesen, Kunststoff, Faserzement oder sonstigen grellbunten 
bzw. metallisch glänzenden Materialien sind an Fassaden und Sockeln nicht zulässig. 
Sichtbare Außenmauern sind zu verputzen, zu verkleiden oder zu verblenden.

1.7 Gem. § 9 (1a) BauGB i.V.m. § 135a BauGB - Zuordnung

1.7.1 Planexterne Kompensation Zuordnung I: Bebauungsplan „Schulstraße“ Sterzhausen
• Lage: Gemarkung Sterzhausen, Flur 12, Flurstücke 19 und 66.
Den Eingriffen in Natur und Landschaft werden gemäß § 9 (1a) BauGB 30 % (=0,5 ha) der 
im Bebauungsplan „Schulstraße“ im Ortsteil Sterzhausen (Gemarkung Sterzhausen, Flur 
12, Flurstücke 19 und 66) festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen (ermittelter Ausgleichs- 
überschuss) zugeordnet.

1.7.2 Planexterne Kompensation Zuordnung II: Bebauungsplan „Dilschhäuser Straße“ Caldern
• Lage: Gemarkung Göttingen, Flur 6, Flurstücke 14/1, 14/2, 15, 51/1 (Grabenparzelle).
Den Eingriffen in Natur und Landschaft werden gemäß § 9 (1a) BauGB 45 % (=0,7 ha) der 
im Bebauungsplan „Dilschhäuser Straße“ im Ortsteil Caldern (Gemarkung Göttingen, Flur 
6, Flurstücke 14/1, 14/2, 15, 51/1 [Grabenparzelle]) festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen 
(ermittelter Ausgleichsüberschuss) zugeordnet.

1.7.3 Anteilige Zuordnung (öffentliche / private Maßnahmen)
Den Eingriffen für die öffentlichen Erschließungsmaßnahmen werden gemäß § 9 (1a) 
BauGB 10 % der gem. § 9 (1) 20 BauGB festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen zugeordnet.
Den Eingriffen auf den Privatgrundstücken werden gemäß § 9 (1a) BauGB 90 % der 
festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen zugeordnet. Zuordnungsmaß in den 
Grundstücksflächen ist die GRZ.

1. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN GEM. BAUGB U. BAUNVO
In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt :

1.1 Höhe baulicher Anlagen gem. § 18 BauNVO

1.1.1 In den mit GE und GI bezeichneten Flächen ist eine Gebäudehöhe von max. 11,00 m 
zulässig. Bezugspunkt zur Bestimmung ist die Oberkante (OK) des Gebäudes mit der 
Dachhaut, gemessen vom mittleren talseitigen natürlichen Geländeanschnitt (vom 
Architekten beim Bauantrag durch Vermessung nachzuweisen).

1.1.2 Im Bereich der, in der Planzeichnung nachrichtlich eingetragenen Versorgungsfreileitungen, 
sind – abweichend von Festsetzung Nr. 1.1.1 – die Bauhöhenbeschränk- ungen für die 
Zonen 1 – 3 der Leitungsschutzstreifen zu beachten.

1.2 Zulässigkeit von Einzelhandelsnutzungen gem. § 1 (4) BauNVO

1.2.1 In den mit GE und GI bezeichneten Flächen sind Lebensmitteleinzelhandelsbetriebe nicht 
zulässig. Die Einrichtung von Einzelhandelsverkaufsflächen ist nur für Produkte zulässig, 
die durch die im Gebiet ansässigen Betriebe produziert oder durch Weiterverarbeitung 
hergestellt werden. Die Verkaufsfläche darf nur einen untergeordneten Teil der durch
Betriebsgebäude überbauten Betriebsfläche einnehmen. Ausgenommen hiervon ist der Kfz-
Handel.

1.3 Gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB in Verbindung mit § 1 (5) und (6) BauNVO

1.3.1 In den mit GE und GI bezeichneten Flächen sind nicht zulässig :
1. Vergnügungsstätten

1.4 Einfahrtbereich gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB

1.4.1 Innerhalb des in der Planzeichnung gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB festgesetzten
Einfahrtbereiches sind erforderliche Grundstückszufahrten durch die gem. § 9 (1) Nr. 20 
BauGB festgesetzte Randeingrünung, Entwässerungs- / Rückhaltemulde zulässig. Die 
Breite der Grundstückszufahrten ist auf das notwendige Maß zu beschränken. Die 
durchgängige Verbindung des Entwässerungs-/Rückhaltemulde-Systems ist dabei zu 
gewährleisten (z.B. durch Durchlassbauwerke/Rohre).

1.5 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung gem. § 9 (1) Nr. 20 i.V.m. Nr. 25 BauGB

1.5.1 Die nicht von baulichen Anlagen (Gebäude, Nebenanlagen, Verkehrs- und Lagerflächen) 
eingenommenen Grundstücksflächen sind als Grünfläche anzulegen. Diese Flächen sind zu 
mind. 50 % mit Gehölzen gem. Pflanzliste zu bepflanzen (Pflanzabstände: großkronige
Bäume: 10 – 12 m, klein- bis mittelkronige Bäume: 6 – 8 m, Sträucher: 1 – 2 m). Die 
Herstellung von begrünten Erdbecken zur Regenrückhaltung ist in diesen Flächen zulässig. 
Diese Festsetzung schließt ggf. notwendige wasserrechtliche Bewilligungen oder 
Erlaubnisse nicht mit ein.

1.5.2 Auf den privaten nicht überbaubaren Grundstücksflächen entlang der Strasse sind 
Laubbäume mit unversiegelten Pflanzscheiben (Größe: je ca. 6 qm) im Abstand von
10 – 15 m zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Im Bereich der Leitungsschutzstreifen von 
Freileitungen sind in Abstimmung mit dem Versorgungsträger auch kleinwüchsigere 
heimische Laubgehölze gem. Pflanzliste zulässig.

1.5.3 Alle Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind mit standortheimischen Arten 
vorzunehmen. Hierzu zählen insbesondere die, in der nachfolgenden Pflanzliste 
aufgeführten Arten.

1.5.4 Öffentliche Parkplätze und private Stellplätze sind mit je einem großkronigen Laubbaum pro 
fünf Stellplätze zu bepflanzen.

1.5.5 Das auf den Grundstücken anfallende überschüssige Niederschlagswasser ist zu versickern 
bzw. in die randlichen Entwässerungs-Rückhaltemulden zu leiten.

1.5.6 Grundstückseinfriedungen zu Nachbargrundstücken sind nur als Hecken oder Zäune, die
einzugrünen sind, zulässig. Es sind nur heimische Laubgehölze zulässig. Zäune müssen für 
Kleintiere bis Igelgröße unterkriechbar sein.

Alnus glutinosa Schwarzerle nasse Sohlfläche (Hauptart)
Salix fragilis Bruchweide nasse Sohlfläche (Hauptart)
Salix cinerea Grauweide nasse Sohlfläche
Salix purpurea Purpurweide nasse Sohlfläche
Salix viminalis Korbweide nasse Sohlfläche
Salix caprea Salweide überall
Populus tremula Zitterpappel überall
Betula pendula Birke überall
Prunus padus Frühe Traubenkirsche Böschungszone
Fraxinus excelsior Esche Böschungszone
Sorbus aucuparia Mehlbeere obere Böschungszone
Carpinus betulus Hainbuche obere Böschungszone
Quercus robur Stieleiche obere Böschungszone
Tilia platyphyllos Sommerlinde obere Böschungszone

4.2 Großkronige Bäume:
Acer pseudoplatanus -  Berg-Ahorn
Fagus sylvatica -  Rotbuche
Quercus robur -  Stiel-Eiche
Tilia cordata -  Winter-Linde

4.4 Obstgehölze:
Bismarckapfel Landsberger Renette
Bittenfelder Sämling Muskatrenette
Blenheimer Oldenburger
Bohnapfel Ontario
Brauner Malatapfel Orleans Renette
Brettacher Rheinischer Bohnapfel
Danziger Kantapfel Rheinischer Winterrambour
Freiherr v. Berlepsch Rote Sternrenette
Gelber Edelapfel Roter Booskop
Gelber Richard Schafsnase
Gloster Schneeapfel
Haugapfel Schöne aus Nordhausen
Herrenapfel Schöner von Booskop
Jakob Lebel Winterrambour
Kaiser Wilhelm Winterzitronenapfel

4.5 Sträucher:
Berberis vulgaris -  Gemeiner Sauerdorn
Cornus sanguinea -  Roter Hartriegel
Corylus avellana -  Hasel
Alnus frangula -  Faulbaum
Crataegus monogyna -  Eingriffeliger Weißdorn
Crataegus oxyacantha -  Zweigriffeliger Weißdorn
Euonymus europaeus -  Pfaffenhütchen
Lonicera xylosteum -  Heckenkirsche
Mespilus germanica -  Echte Mispel
Prunus padus -  Traubenkirsche
Prunus spinosa -  Schlehe, Schwarzdorn
Rubus spec. -  Brombeere, Himbeere
Rosa canina -  Hundsrose
Sambucus nigra -  Schwarzer Holunder
Sambucus racemosa -  Traubenholunder
Viburnum opulus -  Gewöhnlicher Schneeball
(weitere Rosen-Wildformen, nicht aber Kartoffelrose - Rosa rugosa)

4.3 Mittel- und kleinkronige Bäume:
Betula pendula -  Birke
Carpinus betulus -  Hainbuche
Prunus avium -  Vogelkirsche
Salix caprea -  Salweide
Sorbus aria -  Mehlbeerbaum
Sorbus aucuparia -  Eberesche
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Zuordnung zu B.-Plan
"Dilschhäuser Straße"

Zuordnung zu B.-Plan
"An den Hardtwiesen"
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Legende für
Katastergrundlagen:
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RECHTSGRUNDLAGEN
Das Baugesetzbuch (BauGB, i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004, zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.07.2011), die Baunutzungsverordnung 
(BauNVO, i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.01.1990, geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 22.04.1993), die Planzeichenverordnung (PlanzVO, i.d.F. der
Bekanntmachung vom 18.12.1990, zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
22.07.2011) und die Hessische Bauordnung (HBO, vom 15.01.2011).
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Planexterne Kompensationsmaßnahme 2
Gemarkung Sterzhausen

Gemarkung Sterzhausen
Flur 4

Gemarkung
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